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Neue Normenreihe DIN 1045 - Bauaufsichtliche Einführung 
 
Die Normenreihe DIN 1045 wurde in den zurückliegenden Jahren vollständig 
überarbeitet und vom DIN mit Ausgabestand 2023-08 veröffentlicht. 
 
Am 28.08.2024 wurde nun vom Deutschen Institut für Bautechnik (DIBt) mit Ver-
öffentlichung der neuen Muster-Verwaltungsvorschrift Technischen Baubestim-
mungen 2024/1 (MVV TB 2024/1) die Grundlage für die bauaufsichtliche Einfüh-
rung der neuen Normenreihe in den einzelnen Bundes-ländern geschaffen.  
 
Alle Bundesländer haben zwar eine möglichst zeitnahe Umsetzung der MVV TB 
2024/1 zugesagt, einen einheitlichen Stichtag wird es jedoch nicht geben. So gibt 
es im Landesrecht von Bremen und Mecklenburg-Vorpommern einen dynami-
schen Verweis, der stets die aktuelle MVV TB in Bezug nimmt. Streng genommen 
haben diese beiden Länder die neue DIN 1045-Reihe also bereits mit dem 
28.08.2024 bauaufsichtlich eingeführt. In Brandenburg erfolgt die Einführung in 
der Regel drei Monate nach Veröffentlichung einer neuen MVV TB (28.11.2024), 
in NRW sechs Monaten danach (28.02.2025) und in Sachsen mit Beginn des sieb-
ten Monats (01.03.2025). Alle anderen Länder müssen noch individuell darüber 
beschließen. 
 
Die bauaufsichtliche Einführung der DIN 1045-Reihe umfasst die Teile -1, -2, -3, 
-4, -40 und -1000, letzterer ausdrücklich ohne die Kommunikationskonzepte. 
Der Teil 41 wird aus formalen Gründen nicht bauaufsichtlich eingeführt. Dieser 
enthält Anforderungen für die Verwendung von konstruktiven Betonfertigteilen 
in bauaufsichtlich relevanten Bauwerken und ersetzt die bisherigen verbandli-
chen Anforderungsdokumente. Ähnlich den Kommunikationskonzepten im Teil 
1000 dient er einem standardisierten Informationsaustausch zwischen dem Be-
tonhersteller und dem Ver-wender der Betonfertigteile und soll als Grundlage 
für eine privatrechtliche Zertifizierung herangezogen werden. 
 
Mit der bauaufsichtlichen Einführung in dem jeweiligen Bundesland sind die 
neuen Normen der DIN 1045-Reihe grundsätzlich für die Planung und Ausfüh-
rung von Betonbauwerken anzuwenden. Es fehlen allerdings bislang Regelungen 
für die Übergangszeit. Es gibt also keine klaren Vorgaben, ob für Bauwerke die 
nach alten Normen geplant und genehmigt wurden, bei der Bauausführung auf 
die neuen Normen umgeschwenkt werden kann oder muss oder ob diese Bau-
werke noch nach altem Normenstand ausgeführt werden müssen.  
Bei der Herstellung von Betonbauteilen nach harmonisierten Normen ist auch 
zu beachten, dass diese noch (verbindlich) auf die alte Normengeneration ver-
weisen und nicht auf die neue.  
In dieser Übergangsphase gibt es also sich widersprechende Regelungen und 
Anforderungen, die eine in jeder Hinsicht formal korrekte Herstellung und Ver-
wendung von bauaufsichtlich geregelten Betonfertigteilen weitgehend unmög-
lich machen.  
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Diese Situation ist in höchstem Maße unbefriedigend. Trotz frühzeitiger Hin-
weise aus den Verbänden haben die Bauminister der Länder oder das DIBt je-
doch bislang keine Klarstellung vorgenommen. Dieses Problem betrifft nicht nur 
die Hersteller, sondern auch die Planer, Ausführenden und Bauherren, da sich 
die Widersprüche im Spannungsfeld zwischen europäischem Bauprodukten-
recht, nationalem Vertragsrecht und dem Baurecht der Länder entlang der gan-
zen Wertschöpfungskette ergeben.  
 
Aus technischer Sicht gibt es zwar in der neuen Normenreihe eine ganze Reihe 
von Änderungen, die insgesamt aber nicht zu einem signifikant anderen Sicher-
heitsniveau der Betonbauteile führen, so dass von einer Gleichwertigkeit in Be-
zug auf die Schutzziele der Landesbauordnungen ausgegangen werden kann.  
 
Für Betonfertigteile nach harmonisierten Normen sowie nach DIN 1045-4 emp-
fehlen wir daher in der bevorstehenden Übergangszeit, dass Sie ihre Auftragge-
ber über die Veränderungen in der Normung hinweisen und vertraglich verein-
baren, nach welchem Normenstand sie die Betonfertig-teile herstellen bzw. her-
gestellt haben. 
 
Eine parallele Herstellung von Betonfertigteilen nach alter und neuer Norm in 
einem Werk ist zwar prinzipiell möglich, jedoch aufwendig, da die Produktion, 
die werkseigene Produktionskontrolle sowie die Fremdüberwachung jeweils se-
parat auf die beiden Normengenerationen abzustimmen ist. Daher erscheint es 
nach derzeitigem Stand sinnvoller, die Produktion zu einem Stichtag von der al-
ten auf die neue Normengeneration umzustellen. Idealerweise planen Sie den 
Übergang so, dass Sie bei zukünftigen Vertragsabschlüssen verbindlich verein-
baren können, nach welcher Normengeneration die Herstellung der Betonfer-
tigteile in Ihrem Werk erfolgt. In Fällen, in denen das nicht möglich ist, werden 
pragmatische Vorgehensweisen, möglichst im gegenseitigen Einvernehmen mit 
dem Auftraggeber, erforderlich sein. 
 
Und abschließend noch ein Hinweis zum neuen BBQ-Konzept: 
Bei der Verwendung von Betonfertigteilen ist in der Regel nur die Festlegung 
einer von Betonklasse BK-N abweichenden Betonklasse (BK-E, in speziellen Fäl-
len BK-S) vorzunehmen. Eine Planungsklasse kann optional angegeben werden, 
z. B. um einen besonderen Kommunikationsaufwand zwischen Planer und Fer-
tigteilhersteller zu dokumentieren und dann später abzurechnen. Die Einstufung 
in eine Ausführungsklasse (AK-N/E/S) und Betonbauqualitätsklasse (BBQ-N/E/S) 
ist weder sinnvoll noch vorgesehen (vgl. DIN 1045-1, 4 (2)), da die damit bewer-
teten Schnittstellen aus dem Ortbetonbau zwischen Betonhersteller und Verar-
beiter im Fertigteilwerk nicht relevant sind. 
Daher sind auch die für den Ortbetonbau entwickelten Kommunikationskon-
zepte nach DIN 1045-1000 Anhang A.2 mit BBQ-Ausschreibungs- und -Ausfüh-
rungsgesprächen für Betonfertigteile nicht relevant. Stattdessen kann für Beton-
fertigteile der Anhang A.3 angewendet werden. Dieser gibt themenbezogen 
Verantwortliche für den Kommunikationsprozess vor (Tabelle A.2). Die Tabelle 
orientiert sich dabei an üblichen Situationen beim Bauen mit konstruktiven Fer-
tigteilen und kann/muss ggf. projektspezifisch angepasst werden. Da die Kom-
munikationsprozesse nach DIN 1045-1000 ausdrücklich nicht bauaufsichtlich 
eingeführt sind (siehe MVV TB 2024/1, Anlage A 1.2.3/1 (7)), sind sie nur dann 
verbindlich, wenn DIN 1045-1000 zwischen den Vertragspartnern vereinbart 
wird.  
 


